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„Der liebe Gott ist unser größter Wohlthäter. Alles, was wir
sind und haben, verdanken wir seiner Vatergüte. Nach Leib und
Seele, Wunderwerken seiner Hand, sind die Menschen verpflichtet,
dessen stets freudig eingedenk zu sein, und wie solches auch schon seitens
der Kinder geschehen soll und kann, zeigt vorstehendes Gedicht."

(Polack.)
Vergl. Die Schöpfungsgeschichte. Ferner: „Wandersmann und

Lerche." (Loben und Danken für Leben und Nahrung.)

H. Zusammenfassung.

1. Ich habe zwei Augen, womit ich alles sehen kann. 2. Die
setzte der liebe Gott mir ein. 3. Zwei Ohren sind mir angewachsen,
damit ich alles hören kann. 4. Einen Mund habe ich, von dem ich
guten Gebrauch zu machen weiß. 5. Ein Herz hat mir Gott gegeben,
welches den Vater im Himmel und alle guten Menschen liebt. 6. Wie
gut der liebe Gott alles eingerichtet hat.

Z. Anwendung.

Aus welchen Teilen besteht der menschliche Körper? Wo ist der
Kopf? der Hals? der Rumpf? die Gliedmaßen? Zwischen welchen
Teilen ist der Hals? der Rumpf?

Wer hat uns das Leben gegeben? Wie hat Gott den menschlichen
Körper eingerichtet? Wofür müssen wir Gott dankbar sein?

Wozu hat uns Gott die Augen gegeben? die Ohren? den Mund?
das Herz? —

Ul. Nie Zchmbleseimihode.

Die Nachfolger und Verbesserer der Stephanischen Lesemethode
waren zwar eifrig bemüht, die Mängel derselben zu beseitigen, aber
die Hauptpointe fanden sie nicht, indem sie übersahen, daß das Sprechen
vor dem Lesen nicht allein zum Ziele führt, sondern daß zwischen


